
Viertelfährlicher Abonnemenks Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
22 Sgv.

Halliſche
für Stadt

genommen: Jn Leipzig in derL r 0 t r 1 C r Buchhandlung von H. Kirchner,
O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.

Inſerate für den Courier werden an

Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite-

weg No. 156.,

Zeitung
nnd Land.

Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
Cbei Schwetſchke) zu richten.

m a v 22Nr. 220.
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Halle, Sonnabend den 20. September
Hierzu eine Beilage.

1I845.

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pranumeration auf das vierte Quartal
dieſes Jahres, October bis December (mit Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns geſchieht) noch
vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen
bei den Königl. Wohlloöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moöglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohlloöobl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 19. September 1845. Expedition des Couriers. r
Schwetſchke.

Deutſchland.
Berlin, d. 16. Sept. Es iſt den Privatdocenten Dr.

Schmidt und Dr. Maärker, deren Thätigkeit an den Proteſt-
Verſammlungen bekannt iſt, durch den königl. Regierungs
Bevollmächtigten an der Univerſität offiziell angezeigt wor-
den, daß nach dem oft beregten Allerhochſten Erlaß jede
Lichtfreund- Verſammlung verboten ſei, moge ſie nun offent
lich abgehalten werden ſollen oder im Geheimen ſtattfinden.

Der Conſtitutionnel“ hat in einer ſeiner letzten Num-
mern einen Artikel uber preuß. Verhältniſſe und ins Beſon
dere uüber die Verfaſſungsfrage gebracht, der ein bedeutendes
Aufſehen macht. Wenn derſelbe aus der Feder eines Fran-
zoſen gefloſſen iſt, ſo muß derſelbe ziemlich genau die Ereig-
niſſe verfolgt haben, da ſich weniger Fehler vorfinden, als
ſonſt von den Franzoſen bei Beurtheilung deutſcher Verhalt-
niſſe begangen werden, obwohl nicht damit geſagt werden
ſoll, daß Alles durchaus richtig ſei. Jedenfalls ſieht man
aus dem Artikel, daß man ſich jenſeits des Rheins mehr
als je mit den deutſchen Verhältniſſen beſchäftigt. Die Mei-
nung wird laut daß die eben nicht freundliche Stimmung,
die ſich in dem Artikel ausſpricht, durch einen vielbeſproche-
nen Vorfall am Rheine wahrend der Anweſenheit der Kö
nigin Vlctoria hervorgerufen worden ſei.

Potsdam, d. 17. Sept. Bei dem geſtrigen heftigen
Sturme drohte der k. Familie ein ſchmerzlicher Verluſt, den

Gottes Schutz abgewendet hat. Der Prinz Friedrich Carl,
Sohn des Prinzen Carl, fuhr Nachmittags in einem Boote
mit einem Matroſen und einem Arbeitsmann bei Glienicke
auf der Havel. Das Boot wurde von dem Sturme umge-
worfen der Prinz und der Matroſe retteten ſich durch
Schwimmen, der Arbeitsmann iſt leider ertrunken.

Breslau, d, 13. Sept. Die Zahl der hier verſam-
melten Land und Forſtwirthe beläuft ſich bereits auf nahe
an 800 und durfte wohl noch einen nicht unbedeutenden
Zuwachs, beſonders aus der Provinz, erhalten.

Stettin, d. 14. Sept. Das Dampfſchiff, der preu-
ßiſche Adler, welches nach der weitverbreiteten Benachrich-
tigung der Ober-Poſtbehoörde geſtern ſeine erſte Fahrt nach
Kronſtadt antreten ſollte, iſt wegen Unbrauchbarkeit nicht
abgegangen. Es erklärt ſich nunmehr, aus welchen Gruün-
den das ruſſiſche Dampfſchiff, der Wladimir, deſſen Bau
denſelben Händen anvertraut wurde, Liverpool lieber gar
nicht verlaſſen durfte. Leider ſollen bereits des Kaufprei-
ſes fur den Adler gezahlt ſein; leider! denn es verlautet,
daß das engliſche Haus, welches bei dem Baue des Adlers
intereſſirt iſt, inmittelſt fallirt habe. Der Adler ware
das erſte Kriegsdampfſchiff Preußens geweſen und hatte we-

nigſtens der Luübeck-Petersburger Dampfſchifffahrts Verbin-
dung einigen Abbruch gethan. Sollte daher ſeine feh-
lerhafte Konſtruktion einzig und allein dem Mangel an

Schiffbaukenntniß beizumeſſen ſein
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Dresden, d. 12. Sept. Hr. v. Langenn, Praſident
der nach Leipzig abgeſandten Unterſuchungs-Kommiſſion, iſt
mit elnem vorläufigen Bericht über die Ereigniſſe des 12. Au-
guſt hierher zuruckgekehrt, und wird am Regierungstiſch den
Kammerſitzungen beiwohnen, um den von allen Seiten zu
erwartenden Interpellationen an die Miniſter zu antworten.
Auch wird die Regierung nicht anſtehen den Bericht ſo voll
ſtändig als nur möglich zur allgemeinen Kenntniß zu brin-
gen, und ſomit am Beſten den Entſtellungen ein Ende ma-
chen. Die gute Folge wird jedenfalls das Ereigniß haben,
auf dem Landtage ein Geſetz in Vorſchlag und Berathung
kommen zu laſſen, das den Gebrauch der Feuerwaffen an
gewiſſe nothwendige, aller Welt bekannte Formen bindet, die
zuvor unter konſtitutioneller Verantwortung des Kriegsmini-
ſters müſſen eingehalten worden ſein, wie Solches in den
meiſten Ländern ſchon längſt hergebracht iſt. Auch wird
ein Antrag erwartet, es ſolle das Militalr, gleich allen
Staatsdienern, den Schwur auf die Verfaſſung des Landes
leiſten. Dies und ſo viel anderer Stoff liegt dem dermali-
gen Landtage vor. An Theilnahme fehlt es diesmal im
Volke nicht, möge ſich nur beſtätigen, was der König als
Mitregent zu ſagen pflegte: „Vertrauen erweckt wieder Ver
trauen.“

Dresden, d. 15. Sept. Heute begann die erſte Kam-
mer die Reihe ihrer diesjährigen Verhandlungen unter der
Leitung ihres neu ernannten Präſidenten v. Carlowitz. Der
ſelbe ſprach ſeine Hoffnung auf das vereinte Streben der
Kammer zur Förderung des allgemeinen Wohles in einfachen
Worten aus, und indem er auf die Schwierigkeit der gegen
waärtigen Verhäktniſſe hinwies, ruühmte er die der Kammer
ſchon vielfach bethätigte aufopfernde Hingebung und Thatig-
keit Sr. k. Hoh. des Prinzen Johann und ſprach die Ueber-
zeugung aus, daß ſelbige mit der Zeit auch noch unter den
Niederſten des Volks Anerkennung finden wurden. Von
dem folgenden Vortrage aus der Regiſtrande erregten beſon-
ders die Dekrete in Bezug auf die Angelegenheiten der Pro-
teſtanten und der ſogenannten Deutſch Katholiken die Auf-
merkſamkeit der Kammern. Von erſterem nahm der
Staatsminiſter von Koenneritz Anlaß zu der bereits gemelde-
ten Mittheilung. Hierauf erfolgte die Wahl der Deputatto
nen. Bei Gelegenheit ſeiner Wahl als Mitglied der erſten
Deputation ergriff Se. k. Hoh. der Prinz Johann das Wort,
um einen ſchon vorher von Herrn Burgermeiſter Wehner
angeregten Gegenſtand zur Sprache zu bringen, anlangend
die Ernennung einer außerordentlichen Deputation zu Eror-
terung der religiöſen Angelegenheiten ſowohl der Proteſtan-
ten als der Deutſch Katholiken. Als Mitglied der erſten
Deputation erklärte Se. k. Hoh., daß es zwar hinreichend
bekannt ſei, wie er ſich nie geſcheut habe, ſeine Ueberzeu-
gung unverzagt zu bekennen, daß aber perſönliche Ruckſich-
ten, welche die Kammer ehren werde, ihn veranlaßten, dar
auf anzutragen daß er als Mitglied der Deputation nicht
genöthigt ſei, bei Erörterung der genannten religiöſen An-
gelegenheiten zu konkurriren, und beantragte deshalb zu die
ſem Ende die Ernennung einer außerordentlichen Deputatlon.
Auf Befragen erklärte ſich die Kammer hiermit elnverſtan
den und behielt ſich die Wahl der Mitglieder vor.

Der Präſident der zweiten Kammer, Braun, eröffnete
die Sitzung mit einer kurzen Anrede, in welcher er die Kam-
mer mit einem Spiegel verglich, der immer rein und wahr
des Volkes Wunſche wiedergeben ſoll. Er ſchloß mit einem
Lebehoch fur Se. Majeſtät den König und die Verfaſſung,
in welches die Kammermitglieder einſtimmten.

Dresden, d. 16. Septbr. Jn ihrer heute gehaltenen
2ten Sitzung der 1ſten Kammer wurde die Wahl einer au-

ßerordentlichen Deputation zu Erörterung der religiöſen An
gelegenheiten vorgenommen. Die Zahl der Mitglieder be
ſtimmte die Kammer auf funf, und wählte Se. Durchl. den
Fürſten Schonburg, Freiherrn v. Frieſen, Domherrn Dr.
Gunther, v. Ammon und v. Heynitz. Der anfangs auf
heute anberaumte Vortrag über die neue Landtagsordnung
wurde dagegen, ſowie überhaupt die 3te Sitzung auf Mon-
tag den 22. Sept. vertagt.

Jn der Sitzung der zweiten Kammer brachte der Abge-
ordnete Todt ſeinen geſtern bereits angekündigten Antrag auf
Ueberreichung einer Adreſſe Seiten der zweiten Kammer ein,
den er ausführlich motivirte, und dabei beſonders darauf
hinwies, wie wuünſchenswerth gerade jetzt der Staatsregie-
rung es ſein muſſe, die Wunſche und Anliegen des Volks
kennen zu lernen und etwaige Mißſtimmungen durch Ver
ſtandigung zu beſeitigen. Hr. Staatsminiſter v. Koenneritz
erklarte, daß die Regierung dieſen Wunſch vollkommen thei-
le, und nur an der Art und Weiſe, wie es geſchehe, Anſtoß
nehme. Die Regierung ſei der bereits am vorigen Landtage
ausgeſprochenen Ueberzeugung, daß die Ueberreichung einer
einſeitigen Adreſſe Seiten der zweiten Kammer verfaſſungs-
widrig ſei, auch noch jetzt; und es werde daher eine ſolche
einſeitige Adreſſe nicht angenommen werden, auch Seiten
der Staatsregierung Niemand der Berathung einer ſolchen
durch die Verfaſſungsurkunde nicht gerechtfertigten Adreſſe
beiwohnen. Die Ständeverſammlung in ihren zwei Kam
mern vertrete das Volk, nicht die zweite Kammer allein.
Hr. Staatsminiſter v. Falkenſtein fugte ſpäter hinzu, daß,
wenn die Kammer verſuchen wolle, gemeinſchaftlich mit der
erſten Kammer in einer Schrift die Wunſche des Volks dem
Regenten vorzulegen die Regierung Nichts dagegen habe
und an den Berathungen daruüber Theil nehmen werde. Nach
einer lebhaften Diskuſſion wurde Todt's Antrag, „es moöge
die Kammer beſchließen, eine Adreſſe auf die Thronrede ab
zugeben, zu dem Ende eine außerordentliche Deputation wäh
len, welche den Adreßentwurf zu berathen und mit moglich-
ſter Beſchleunigung an die Kammer zu bringen habe, weis-
tere Beſchlußnahme wegen Uebergabe der Adreſſe bis zur Be
rathung in der Kammer ſich vorbehalten, endlich aber hier-
von ſofort jetzt und noch vor Berathung der Adreſſe allent
halben der erſten Kammer Mittheilung machen und derſel-
ben anheim geben, ob ſie auch eine Adreſſe erlaſſen wolle“,
bei der durch Namensaufruf erfolgten Abſtimmung mit 57
gegen 14 Stimmen angenommen. Desgleichen wurde ein
vom Abg. v. Gablenz geſtellter Antrag, „jes moge die Kam-
mer eventuell beſchließen die nöthigen Einleitungen zu trefß-
fen, um die Adreßfrage zur Entſcheidung vor den Staats-
gerichtshof zu bringen angenommen.

Frankfurt a. M., d. 15. Sept. Die Nachricht, daß
die Bundesverſammlung in den katholiſchen Angelegenheiten
einen gemeinſamen Beſchluß faſſen werde, iſt durchaus un-
richtig. Die kirchliche Bewegung war allerdings Gegenſtand
der Berathung im Schooß der Bundesverſammlung. Es
wurde aber in der eigentlichen kirchlichen Frage nie ein Be-
ſchluß gefaßt. Die Bundesverſammlung betrachtet dieſe Be
wegung vom politiſchen Standpunkt aus, laßt den eigent-
lichen Gegenſtand unberuhrt und ſchreitet nur zu gemeinſa-
men Maßregeln, welche eine Antaſtung der politiſchen Zu
ſtande durch die kirchliche Bewegung verhuten ſollen, wie
auch bei der Luzerner Angelegenheit die Jeſuitenfrage ganz
aus dem Geſichtskreis blieb.
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FamilienNachrichten.
Entbindungs-Anzeige-

Entfernten Verwandten und Freunden
hiermit die ergebene Anzeige, daß meine
geliebte Frau, Auguſte geb. Buſch, heute
Morgen 72/, Uhr von einem geſunden ſtar-
ken Knaben zwar ſchwer, aber glücklich ent
bunden wurde.

Oſchatz, den 17. Sept. 1845.
C. E. Vincentz.

Bekanntmachungen.
Ein junger thätiger Mann, Materialiſt,

gut empfohlen, ſucht bis zum 1. October,
da er bis dahin beſchäftigt, eine Stelle.
Naheres bei Herrn A. B. Neumann,
Leipzigerſtraße.

Bei Vandenhöck S Ruprecht
in Göttingen iſt erſchienen:

Bodemann, F. W., Sammlung
liturgiſcher Formulare aus altern und
neuern Agenden. 1e Abth. gr. 8.

à 1 Rthlr.
Charakterzüge aus dem Leben der

römiſchen Kirche. Ein Beitrag zur
Volksbelehrung. 18 Heft. Geſchichte
des Cölibats. gr. 8. à 8 gGr.

Hausmann, J. F. D., Handbuch
der Mineralogie. 2e Aufl. 2n Theils
2e Abth. gr. 8. ä 1 Rthlr. 8 gGr.

Wettberg, F. W., Kirchengeſchichte
Deutſchlands. 1n Bds 1e Lief. gr. 8.

à 1 R.thlr 2 gGr.
Sophian, Töne aus meiner Liebe. 12.

geh. à 8 gGr.Zachariae, H. A., Deutſches Staats
und Bundesrecht. 3r Thl. gr. 8.

à 2 Rthlr.

So Aben erſchien und iſt durch alle Buch-
handlungen zu erhalten

Der neue Pitaval.
Eine Sammlung der intereſſanteſten Cri-

minalgeſchichten aller Länder aus
allterer und neuerer Zeit.

Herausgegeben von

Dr. J. E. Hitzig und Dr. W. Häring
(2V. Alexis).

Siebenter Theil.
Gr. 12. Geh. 2 Thlr.

Jnuhalt Das papiſtiſche Complot.
William Lord Rouſſel. Der blaue Reiter
Der verrätheriſche Ring. Das Gelöbniß der
drei Diebe. Die Tragödie von Salem.
Jochim Heinrich Ramcke.

Der erſte Theil koſtet 1 Thlr. 24 Ngr.,
der zweite bis ſechste Theil jeder 2 Thlr.

Leipzig, im Juli 1845.
F. A. Brockhaus.
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SeeS Ergebenste Anzeige.
s Einem verehrungswürdigen Pur
Sblikum die ergebenste Angzeige,
dass mir mein bisheriges Streben
zum Vervollkommnen der Instru-
a mente gelungen, und ich diesel-
Shben, als: Vlügel, wie Piano und For-
e tepiano'“s, auf die dauerhafteste und
Sgeschmackvollste Art liefere, wies
sie bis jetzt noch nicht exästiren
S wie solches ieh einem geehrten

G Publikum an meinen zur Ansicht s
stehenden Pianino's, welche aufs
Seganz neu von mir erfundene Arts

gefertigt, von mehreren Sachver-
e ständigen untersucht und für vor
züglich befunden sind, in Ansichtse
S. stelle. Eben so werde ich sofort
auch alle Reparaturen jeder Art
auf das Vollkommenste ausführen
Sr. Schwennicke O.G Portepianobauer in Hettstädt.
III

Anzeige.
Von der Leipziger Feuerverſiche-

rungs- Anſtalt iſt die diesjährige Ab-
ſchlußrechnung uber die fünfjährigen
Verſicherungen ſo eben bei mir ein-
gegangen.

Der reine Gewinn beträgt diesmal
2698/00 pro Cent davon 18 pro Cent
baar an die Verſicherten vertheilt werden.

Alle diejenigen, welche durch mich bei ge
dachter Anſtalt auf 5 Jahre und in der
Zeit vom Juni 1839 bis mit Mai 1844 ver-
ſichert haben, werden hiermit erſucht, die
ihnen zukommende Dividende gegen Quit-
tung bei mir baar in Empfang zu neh-
men. Die einjährigen und ſiebenjährigen
Verſicherungen ſind bei dieſer Dividende
nicht betheiligt.

Halle, den 18. Sept. 1845.
C. A. Jacob,

Agent der Leipziger Feuerverſicherungs-
Anſtalt.

Bei uns iſt ſo eben angekommen:

Nieritz
Preußiſcher Volkskalender

für I86.
Mit Beitragen von Bechſtein, Duller,
Geldern, Dr. Miſes u. Anderen und

8 Kunſtblättern.
Preis: 10 Sgr. (8 gGr.)

Halle.
C. A. Schwetſchke und Sohn.

Ein noch neuer kleiner Ruſtwagen mit
eiſernen Achſen ſteht billig zu verkaufen.

Neumark bei Merſeburg.
Herrmann Kühn.

Dünger- Verkauf.
Montag den 22. Sept. c. Nachmittags

3 Uhr ſoll an den drei Huügeln, Nietleber
Flur, eine Partie Kuh und Pferdedünger
in mehreren Haufen meiſtbietend verkauft
werden. Dieſes zur Nachricht fur Kauf

luſtige. Berthold.
Zwei tuchtige, mit guten Zeugniſſen ver

ſehene Oekonomie-Verwalter erhalten bei
mir „beim Eiſenbahnbau“ ſofort Anſtel
lung, und wollen darauf Reflectirende ſich
entweder perſönlich oder ſchriftlich letz-
teres portofrei bei mir melden.

Werkplatz Biſchofswerda,
den 16. Sept. 1845.

Max Anton Orlopp.
Kapitale von 300, 400, 800, 1600

bis 2000 Thlr. ſind gegen gute, und großere
auf vorzügliche Hypothek auszuleihen.

Deichmann, Alter Markt Nr. 545.

In der Backerei von K. Thiele, Ran-
niſche Straße Nr. 505, kann ſogleich oder
zu Michaelis d. J. ein Lehrling placirt
werden.

Sonntag den 21. Sept.

Militgir Concert
in Erfurt's Garten.
Anfang 3 Uhr.

Das Haus Nr. 56 in der großen Ul-
richsſtraße iſt zu verkaufen. Das Nahere
iſt bei dem Eigenthumer im Hauſe ſelbſt zu
erfahren.

Sonntag den 21. September Geſell-
ſchaftstag und Tanzvergnugen mit Militar-
muſik, wozu ergebenſt einladet

Bernſtein in Paſſendorf.
Reifſſtangen und Korbweiden.

deinen werthen Konſumenten die er-
gebene Anzeige, daß ich dieſes Jahr alle
Sorten zwei und dreijaährige Reifſtan-
gen und ein- und zweijahrige Korb-
weiden in ſehr großer Auswahl
vorräthig habe. Zugleich bemerke ich, daß
ich dieſelben in dieſem Jahre zu billige-
ren Preiſen verkaufe.

Elitzſch.Halle, Weingarten.

Ein im beſten baulichen Stande befind
liches Haus mit 9 heizbaren Stuben, 10
Kammern, Garten mit 2 freundlichen Gar
tenſtuben, Einfahrt, Stallung zu 4 Pfer-
den, Brunnoen und geräumigen Keller, Holz-
und Torfgelaß, ſteht aus freier Hand zu
verkaufen. Näheres in der Vorſtadt Alten

burg zu Merſeburg Nr. 722.



Sonntag Concert in der Wein
traube. Stadtmuſikchor.

Rübentreſtern und Abfälle
zum Viehfutter ſind nun wieder
fortwährend in der Zuckerſiede-
rei am Hospitalplatz in Halle
zu haben.

Fur ein ausgebreitetes Waarengeſchaft,
das mit Vortheil betrieben wird, werden
einige thätige Leute zur Beſorgung des
Verkaufs geſucht. Hierauf Reflectirende,
welche gute Bekanntſchaft beſitzen und ſich
uöber rechtſchaffenen Charakter ausweiſen
konnen, belieben ihre frankirten Offerten
unter J. A. C. in der Expedition des Cou-
riers abzugeben.

Auf dem Rittergute Zingſt bei Quer-
furth wird ein mit guten Zeugniſſen ver-
ſehener Gaärtner geſucht; auch kann daſelbſt
einem militairfreien gut empfohlenen Mann
als Bedienter eine Anſtellung nachgewieſen
werden.

Eine 2 bis 3 Jahr alte Eſelin wird
ſogleich zu kaufen geſucht.

Wernsdorf bei Merſeburg.
von Auenmuller,

-„Z

Das Theatrum munclä im gol-
denen Pflug iſt täglich 7 Uhr Abends zu
ſehen.

Einen Lehrburſchen ſucht der Stellma-
chermſtr. Jänicke, große Brauhausgaſſe
Nr. 427 b.

Ein neuer einſpänniger Leiterwagen mit
eiſernen Achſen, 2 alte gut gehaltene Lei-
terwagen und ein ſtarker Holz oder Laſt-
wagen mit ſehr ſtarken eiſernen Achſen ſte
hen ſämmtlich billig zu verkaufen.

Wittmann, Leipzigerſtr. Nr. 281.

3 Hauslehrer und
5 ApothekerGehülfen können ſehr gute
Stellen nachgewieſen erhalten durch H.
Dankworth, Berlin, Jüdenſtr. 45,

Anzeige-
Einem geehrten hieſigen und auswarti-

gen Publikum zur Aufmerkſamkeit, daß ich
alle Gattungen Schrauben verfertige, ſowie
alle in dieſes Fach ſchlagende Beſtellungen
annehme. Ferdinand Ulrich,

Bauhof Nr. 311.

Alle Gattungen Nogel verfertigt

Berliniſche LebensVerſicherungs- Geſellſchaft.
Die Allerhöchſt privilegirte Berliniſche Lebens Verſicherun gs- Geſellſchaftgarantirt durch ein Actien Kapital von einer Million Lhee Heeugſch Cou

rant und der Ober Aufſicht eines Königlichen Kommiſſarius unterworfen
v den Verſicherten die beſondere Biquemlichkeit: z

die Policen nach Gefallen an deren Jnhaber (au porteur) oder an den känftiſich legitimirenden Eigenthumer derſelben zahlbar e len e
2) die Pramien fur lebenslängliche Verſicherungen nach freier Wahl in jährlichen,

J halb oder vierteljährlichen Terminen entrichten zu durfen,
r bietet n hur große Anzahl der verſchiedenſten Verſicherungsarten zur Auswahl
ar, von denen hier vorzugsweiſe nur diejenige erwahnt wird, durch welche der Verſicherte das Recht erwirbt: 5

das Kapital nach Ablauf beſtimmter Jahre ſelbſt zu erheben, oder wenn er früh
nete t e z e ba an n ihm naher beſtimmten Perſon dergeſtalt zu
interlaſſen, daß ſie es an dem Verfalltermine ſtatt ſeiner erheben kann.kaſſen Verſicherung ſart rDer heutige Zuſtand der Geſellſchaft zeigt 5663 Perſonen verſichert mit Sechs

Millionen und 705,300 Thalern, und durch Todesfälle in dieſem Jahre
eingebüßte 659 Perſonen mit 47,800 Thalern. Das Vermögen der Anſtalt iſt
circa Eine Million und 900,000 Thaler. Der fur 1840 erklärte Ueber
ſchuß betrug 213/7 pCt. auf die in jenem Jahre von den lebenslanglich Verſicherten ein
gezahlten Präämien und iſt mit z Antheil denſelben zurück erſtattet worden.

Die Formulare zu den Verſicherungs-Anträgen, ſo wie erläuternde Programme ſind
theils bei der Geſellſchaft ſelbſt (Spandauer Straße Nr. 29.), theils bei deren Agen-

ten unentgeltlich zu haben.
Berlin, den 1. September 1845.

Lobeck, General Agent der Berliniſchen Lebens Verſicherungs- Geſellſchaft.

Vorſtehende Bekanntmachung bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntuiß, mit
dem ergebenen Bemerken, daß Geſchäfts Programme bei uns unentgeltlich ausgegeben
werden.

Halle, den 18. September 1845.
Agenten der Berliniſchen LebensVerſicherungs Geſellſchaft.

G. W. Gärtner, Haupt Agent in Halle.
Theodor Schreiber, Agent in Wettin.
F. G. Meiſe, Agent in Alsleben a./S.
W. A. Pfordte, Agent in Bitterfeld.

J. C. Tiemann, Agent in Delitzſch.

Das Möbel und PolſterwaarenMagazin
von Karl Dettenborn in Halle,

große Markerſtraße und Kuhgaſſenecke
empfiehlt ſein vorzüglich großes Lager der neue-
ſten Mahagoni und Virken-Möbels, ſo wie auch
die eleganteſten Polſterwaaren mit den neueſten
Bezügen zu den billigſten Preiſen; auch werden
Möbels auf feſtgeſtellte Abſchlagszahlungen ver-
kauft und vermiethet.

n. T

Französisches Gewehr-Lager,
assortirt in doppelten und einfachen Jagäflinten, Büchsflinten, Büchsen, Bi-
stolen, Terzerolen, Cadetflinten, Kinderflinten, bei

Ferdinand Ulrich. Friedr. Heinr. Meissner in. in Leipsig.
Beilage

2.
2 2



Beilage zu Nr. 220
d e s

Conriers, Halliſcher Zeitang für Stadt und geLand.
Sonnabend den 20. September 1845.

Deutſchland.
Leipzig, d. 15. Septbr. Das Lelpz. Tageblatt läßt

ſich uber die Sitzung vom 15. näher folgendermaßen aus:
Auf dem in der erſten Kammer vorgeleſenen Regiſtran-
deneingange war auch ein allerhöchſtes Dekret, die kirchlichen
Bewegungen betreffend, zur Anzeige gekommen. Es ſollte
dem Geſchaftsgange zufolge ohne Wetteres der erſten Depu-
tation zur Berichterſtattung überwieſen werden als der Mi-
niſter von Konneritz ſich erhob, und eine ausfuührliche
Erläuterung und Motivirung dieſer Regierungsvorlage vor-
las. Jn dieſem Expoſé deſſen Vortrag über dreivlertel
Stunden währte wurde das Entſtehen der „Lichtfreun-
de,“ ihre Haupttendenzen, und das Verhältniß derſelben zu
der evangeliſchen Kirche charakteriſirt, die Stellung der Kirx-
che zum Staate überhaupt entwickelt und insbeſondere die
Miniſterlal Bekanntmachung vom 17. Juli, gegen deren
mehrfache, genau durchgegangene Angriffe gerechtfertigt. Als
Endziel aller Beſtrebungen der Lichtfreunde wurde bejzeſchnet,
„das wechſelnde jedesmalige Zeitbewußtſein an die Stelle
des ewigen Wortes Gottes zu ſetzen wie denn in einer
Verſammlung zu Halle am 6. Aug. von einem Wortfuührer
derſelben behauptet worden ſei, „„da man einmal gegen das
Prinzip alles Autoritätglaubens ſel, ſo muſſe man auch den
letzten Reſt deſſelben, den Glauben an Chriſtus, aufgeben“*);
Beſtrebungen dieſer Art führten einerſeits zu dem Atheismus
und Pantheismus, andrerſeits zu einem, allen fruheren weit
überſteigenden Glaubenszwange. Nach Beendigung dieſes
Vortrags erhob ſich ein Abgeordneter und ſprach ſeinen in
nigſten Dank fur dieſe treffliche Auffaſſung und Behandlung
dieſer Angelegenheit aus. Der vom Buürgermeiſter Wehner
ausgeſprochene Wunſch, dieſen und den folgenden Gegenſtand
des Vortrags ein allerhöchſtes Dekret, „die ſich Deutſch
Katholiken nennenden Diſſidenten“ betr. einer beſonders
zu erwählenden Deputatton zu uüberweiſen, wurde vom
Prinzen Johann unterſtützt und nachmals einſtimmig ge-
nehmigt.

Eine Stunde ſpaäter erſchien der Miniſter von Konneritz
auch in der zweiten Kammer, als eben die Wahl der
erſten Deputation erfolgt war, und hielt dort denſelben drei
viertelſtuündigen Vortrag, nach deſſen Schluß dieſe Angele-
genheit der erſten Deputation überwieſen ward, und nun
Abg. Dr. Schaffrath noch erklärte: damit man aus dem all
gemeinen Stillſchweigen wenigſtens nicht auf allgemeine Bei
ſtimmung zu dem eben Gehorten ſchließen möge, wolle er
wenigſtens ſeinen Diſſens hiermit ausſprechen. Hierauf ward
die Sitzung geſchloſſen.

v r

Jn Bezug auf obige Anführung bemerken wir daß be
reits Einleitungen getroffen worden find, um derſelben,
als einer völlig gründloſen, auf das Feierlichſte und
Allerbeſtimmteſte von hier aus entgegenzutreten, indem
weder den Worten noch dem Sinne nach eine Aeußerung
der gedachten Art ſtattgefunden hat.

Red. d. Cour.)

m

Leipzig, d. 15. Septbr. Die geſtrige gottesdienſtliche
Verſammlung der hieſigen deutſch- katholiſchen Gemeinde war
in mehrfacher Beziehung intereſſant. Nachdem der erſte Vor
ſtand, Hr. R. Blum, die Gemeinde zur Unterzeſchnung einer
Petition an die eben verſammelten Stande aufgefordert hatte,
fuhrte er zwei neue Prieſter der jungen Kirche der Gemeinde
zu Pfarrer Wittig von Hamburg und Kaplan Rauch von
Graßlitz in Boöhmen. Pfarrer Wittig trat bekanntlich vor
Kurzem durch offentliche Erklärung zur deutſch- katholiſchen
Kirche uber und lebte ſeitdem in Magdeburg, nachdem er
eine ſehr einträgliche Pfarrſteklle in Hamburg, wo er eine
Reihe von Jahren gewirkt hatte, ſeiner Ueberzeugung ge
opfert. Hr. Rauch bewerkſtelligte ſeinen Uebertritt zur deutſch
katholiſchen Kirche geſtern vor der Gemeinde hier. Er war
einer der geachtetſten und beliebteſten Geiſtlichen an der na
hen böhmiſchen Grenze und wirkte daſelbſt ebenfalls ſegens-
reich ſeit vielen Jahren, nur mitunter geſtort durch ul-
tramontane Ermahnungen und Verweiſe. Es machte den
tiefſten und erſchutterndſten Eindruck, als Hr. Rauch ſchlicht
und einfach erklärte, wie er Eltern und Verwandte, Stelle
und Pfrunde, Vaterland und Heimath, Ausſicht auf Befor
derung ſein Oheim iſt Domherr in Prag und Alles
verlaſſen um ſeiner Ueberzeugung zu folgen manches Auge
war dabei von Thranen gefullt. Die beabſichtigte Taufe
eines Kindes des erſten Vorſtandes, Hrn. R. Blum, unter
blieb, weil aus welcher Veranlaſſung, wiſſen wir nicht
der Stadtrath am Sonnabend der Hebamme die Mtitwir-
kung bei einer etwa beabſichtigten deutſch- katholiſchen Taufe
bei 25 Thlr. Strafe, dem Pfarrer Wittig aber die Ausubung
der actus ministeriales bei 50 Thlr. Strafe unterſagt hatte.
Dieſe Taufe erfolgte nun heute Nachmittag im Hauſe des
Vaters durch den Pfarrer Nitzſchke aus Magdeburg, welchen
Hr. Blum per Edxpreſſen um dieſen Liebesdienſt gebeten hat-
te, und der nach Erfullung deſſelben ſofort wieder abreiſte.
Bekanntlich haben ſich neuerdings die Deutſch- Katholiken ent
ſchloſſen, von einem auf die ſymboliſchen Bucher verpflich-
teten Geiſtlichen in keinem Falle taufen zu laſſen und jedes
zuſtändige Mittel gegen den Gewiſſenszwang, welchen ſie in
einer ſolchen Taufe erblicken, in Ausübung zu bringen.

Dresden, d. 17. Septbr. Dem bereits erwähnten
Decrete (ſ. Nr. 218 d. Cour.) ber die Petitionen wegen
Reform der evangeliſchlutheriſchen Kirchenverfaſſung iſt ein
ausfuhrlicher Aufſatz beigefugt, aus welchem Folgendes nach
träglich zu erwähnen iſt. Die Geſammtzahl der dafuür bis
zum 30. Auguſt d. J. eingereichten Petitionen beträgt 40 mit
14,165 Unterſchriften, worunter jedoch 7 keine ſpeziellen
Wünſche uber die Modalitat einer ſolchen Reform ausſpre
chen. Die übrigen weichen ihrem Jnhalte nach zum Thetl
ſehr weſentlich von einander ab. 8Petitionen mit 1937 Un-
terſchriften, großtentheils aus den Schönburgiſchen Receß-
herrſchaften herruührend, gehen in ihren Forderungen am
Weiteſten. Gemäßigter hierin erſcheinen 16 Petitionen mit
5872 Unterſchriften, unter denen die Leipziger die erſte iſt.
Dieſen ſchließen ſich 4 Petitionen, unter denen ſich die



Dresdner befindet, mit 1530 Unterſchriften zwar im Haupt-
werke an, weichen jedoch von jenen 16 darin ab, daß ſie die
Nothwendigkeit einer einheitlichen Grundverfaſſung der Kirche
fur Dogma und Kultus anerkennen. Von noch ſtrengeren
Grundſätzen in Bezug auf Lehre und Kirchlichkeit gehen 5 Pe
titionen mit 4202 Unterſchriften aus allen Theilen des Lan-
des aus, obwohl auch eſe n Reform der beſtehenden äu-

xßern Kirchenverfaſſung wuünWhen. Jm gedachten Aufſatze iſt
ferner bemerkt, daß die vollſtändige Vorbereitung dieſes
wichtigen Gegenſtandes durch den verzögerten Eingang vlieler,
und zwar zum Theil gerade ſehr wichtiger, Eingaben bisher
behindert worden ſei; daß aber dem Wunſche nach Einfuüh-
rung einer Presbyterial- und Synodalverfaſſung, worin alle
Petenten uübereinſtimmen, um ſo unbedenklicher in geeig-
neter Weiſe, insbeſondere ohne Gefaährdung der Einheit der
evangeliſch-lutheriſchen Kirche, zu entſprechen ſein werde, als
die oberſte Kirchenbehoöörde ſelbſt eine Modifikation des Be-
ſtehenden bereits wiederholt fur wunſchenswerth anerkannt,
dies auch fruüher gegen die Stande ausgeſprochen habe.
Uebrigens iſt im königlichen Decrete zu Berathung dieſes
Gegenſtandes die Niederſetzung von, noch vor Beginn des
nächſten Landtags einzuberufenden, Zwiſchendeputattonen bei-
der Kammern beantragt worden.

Noch iſt eines am 15. d. Mts. gleichzeitig mit obigem
Decrete an die 1. Kammer gelangten königl. Decrets wegen
der ſich Deutſchkatholiken nennenden Diſſidenten zu geden-
ken, dem ebenfalls ein Aufſatz beiliegt, in welchem, nach
umſtändlicher Darlegung des' verfaſſungsmäßigen Verhaltens
der Regierung in dieſer Beziehung, bemerkt wird, daß auch
dieſe Angelegenheit, da erſt am 20. v. M. von dieſen Diſ-
ſidenten ein neues, ſehr umfängliches Glaubens und Ver-
faſſungsſtatut eingereicht worden, zur endlichen Beſchluß-
nahme noch nicht reif ſei. Zugleich wird aber in dieſem De-
crete die ſtändiſche Erklärung uüber gewiſſe, unter geeigne-
ten Vorausſetzungen und Beſchränkungen, den gedachten
Diſſidenten in Beziehung auf den Mitgebrauch evangeliſcher
Kirchen und der Vollziehung von Taufen interimiſtiſch zu
gewährende Erleichterungen erfordert.

Spanien.
(Paris, d. 14. Sept.) Man hat Rachrichten aus

Madrid vom 8. September erhalten; ſie beſtätigen, daß
dort die Ruhe nicht weiter unterbrochen worden iſt. Die
Königin Jſabella iſt von Pampeluna abgereiſt; man erwar-
tete ſie zum 12. oder 13. September in der Hauptſtadt zu
ruck. Das Kriegsgericht ſoll bei Unterſuchung der Er-
eigniſſe vom 5. September bereits zwei Todesurtheile gefallt
haben. Die „Gaccta“ publizirt Verfügungen zur Erhebung
der nach dem neuen Steuerſyſteme ausgeſchriebenen Abgaben.

Es waren Geruchte im Umlauf, als werde gleich nach der
Ruckkehr der Königin ein Miniſterwechſel ſtattfinden Nar-
vaez ſoll entſchieden in Ungnade gefallen ſein. Eine Sage,
der Baron de Meer werde an ſeine Stelle treten, verdient
keinen Glauben.

e e oroo Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde))

Halle, den 18. September.

Weizen 2 A bis 2 12 6Roggen 1 17 6 1222 e 6Gerſte 4 1 e 1 5 eHafer un s 22 6 6 1 9 0 e 7Magdeburg den 18. September. (Nach Wispeln.)

Weizen 46 50 Gerſte 28 31Roggen 42 44 Hafer 117 I

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 18. Septbr. Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 1am 19, Septbr. Morg. 6 Uhr am ünterpegel ö z 1 zeit

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 18. September: 49 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. September.

Jm Kroenprinzen: Se. Exc. der Oberſchloßhauptmann Graf v. Arnim
m. Fam. a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Spiegel m. Fam.
a. Halberſtadt. Hr. Partik. Töpffer m. Gem. a. Berlin. Die Hrrn.
Kaufl. Neuthardt a. Magdeburg Helmuth u. Pr. Juwelier Helmuth
a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Schilling a. Neuendorf. Hr. Rittergutsbeſ,

n a. Meklenburg. Die Hrrn. Kaufl. Pinard u. Larchée a
arts.

Stadt Zürch Hr. Dr. phil. Meitzendorf a. Magdeburg. Hr. Fackor
Strützky a. Schmiedeberg. Hr. Secr. Götz a. Magdeburg. Hr. Dr.
med. Henzenberger a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Peters a. Gladr
bach Schröder a. Magdeburg, Wieſing a. Erfurt, Gebhard a. Ber
lin Brumby a. Crefeld, Michels a. Epernay, Ulrich a. Pforzheim.
Hr. Lehrer Neuſel a. Bernsdorf.

Engliſcher Hof: Hr. Amtsrath Arndt a. Schleſien. Hr. Prediger
Kölze a. Hannover. Hr. Jngenieur Spangenberg a Frankfurt. Die
Hrru. Kaufl. Polberg a. Stettin, Kloß a. Cöln.

Goldnen Ring Hr. Rent. Richter a. Magdeburg. Die Hrru. Pred-
Thiele a. Alsleben, Thiſius a. Corbetha, Müller a. Heinsdorf. Die
Hrru. Kaufl. Bode a. Berlin Nettemann a. Leipzig.

Goldnen Löwen Die Hrru. Kaufl. Gruber u. Weigand a. Berkin,
Hoffmann a. Dresden Vogeler a. Schmiedeberg Peters a. Frank
furt, Schwarz u. Hr. Partit. Burghard a. Potsdam. Hr. Dr. med,
Roſenthal a. Hannover. Hr. Caud. theol. Lehmann a. Herzberg,
Hr. Oekon. Franke a. Magdeburg.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Kaufmann a. Olpe. Hr. Fabrik.
Nürnberg a. Reuſtadt. Hr. Secr. Zſcheſche a. Hannover. Hr. Oekon.
Meyer o. Haagg.

Stadt Hamburg Die Hrru. Kaufl. Spring a. Stuttgardt Thäv
mann a. Potsdam Berbinger a. Dresden. Hr. Buchholr. Jädicke
a. Erfurt Die Hrru. Lehrer Groſſe 2. Schrenz, Hubner a. Dommitzſch.
Hr. Kunſthdlr. Göbke a. Berlin.

Goldnen Kugel: Hr. Kaufm. Opersmann u. Hr. Rheder Snobbs a.
Antwerpen. Die Hrrnu. Fabrik. Döhle u. Gebhardt m. Fam. a. Eſcho
wege.

Zur Eiſenbahn Se. K. H. der Erbgroßherzog v. Weimar m. Gef.
Hr. Baron v. Schimmelpfennig m. Fam. a. Berlin. Hr. Graf v.
Sarofsky a. Berlin. Hr. Kaufm. Bauter a. Braunſchweig. Hr.
Schifféseigner Steger a. Stettin. Hr. Refer. Jungmann a. Breslau.

Fonds und Geld-Cours.
Berlin den 18. September.

Pr. Cour. Pr. Conr.onds. Actien.Fonds f. rief Seit ctien. f. rief Geld Sem
r 377. 9977, 99578 Berl. Pored. 5 F Boe
z ſ.r Magd. Leipz.Awren. m. 111 a o. do. P. Obl.! 4
Schldvſchr. 3/, 98/, wWBrl. Anhalt. 127

Bl Fort n do. do. P. Obl. 4 1027, 1012
Obligation. 3i/3110o0 ſFüſſ. Elberf. 5 100 99

per do. do. do. P. Obl. 4 100
l o v einiſche 96 95Wſtyr, Pför. o 979, hohe Vol. h

Grßh. Poſ. do. o o. v. St. gar. 39/, 97 962
do. do. 3. Oberſchleſ, 4 116Sſtor. Pfor. 3 227 JZ4o. Prior. 110

Pomm. do. 31/2 99 7 do. I. B.v.eing. 109,
K.-u. Nm. do. J 100 Bri. Sieuin.

3 100 12 T L. A. u. B. 4 130 129
3gar. Lt. B.3 I 97,, S 143 e

Gold al marc. do. do. P. Obl. 5
Frdrchsd'or. 137/2 13 BonnKöln.
And. Goldm. Niederſchl. 4à 5Thir. 12 11 m. v.eing 4Disconte. 3 do. Priorität! 1100

zw



FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Geſtern wurde meine Frau, Auguſte
geb. Hoöpfner, ſchwer, aber glucklich von
zwei geſunden Mädchen entbunden.

Köckern, den 19. Sept. 1845.
Harsleben.

Bekanntmachungen.
Einem geehrten Publikum zeige ich hier-

durch ergebenſt an, daß ich mich zu Let-
tin bei Halle niedergelaſſen habe.

R. Stroetzel,
pract. Wundarzt.

Eingemachte Preißelsbeeren
mit und ohne Gewurz bei

G. Goldſchmidt.
werm

Atteſt.
Jch habe mehrfach Gelegenheit gehabt,

den ausgezeichnet günſtigen Erfolg des
Pflaſters des Herrn Keilholz gegen Hüh-
neraugen und Warzen zu erproben, und
kann deswegen mit vollkommenſter Ueber
zeugung das Lob beſtätigen, welches die-
ſem vortrefflichen Mittel ſowohl von mei-
nen Herren Collegen als von andern ge
ſpendet iſt.

Halle, d. 16. Sept. 1845.
Dr. Tieftrumk,

prakt. Arzt u. Wundarzt.

Einen Lehrling ſucht ſogleich
Carl Sockel, Tiſchlermeiſter.

Große Ulrichsſtraße Nr. 71.

Anzeige.
Einem hohen Adel und hochgeehrten

Publicum beehrt ſich der Unterzeichnete
anzuzeigen, daß er während ſeines Aufent
halts hierſelbſt

Daguerreotyp-Portraits
in vorzuglicher Schärfe nach neueſter Da-
guerre'ſcher Methode fertigen wird, und
ſchmeichelt ſich, das Vertrauen durch die

wann3

Anerkennung ſeiner Leiſtung in den erſten
Städten des Preuß. Staats, und im Kö
nigreich Polen ſchon im Voraus recht-
fertigen zu können.

Das täglich von 8 4 Uhr zu den
Sitzungen geoöffnete Atelier befindet ſich
im Furſtenthal.

F. Stummer aus Berlin.
We

Theater.
Sonntag den 21. Septbr. „Der Ver-

ſchwender“, Zaubermahrchen in 5 Akten
von Raimund.,

7

Den 24. September d. J. Vormittags
10 Uhr, feiern wir in der Kirche zu
Brehna unſer Jahresfeſt, und bitten
alle Mitglieder, Beforderer und Freunde
unſeres Verelns, ſich recht zahlreich zu
dieſer Feier einfinden zu wollen.
Der Vorſtand der Bitterfeld-
Brehnaer Bibel- Geſellſchaft.

Alle Sorten Heringe
zu angegebenen Preiſen, aber gewiß im-
mer die beſten in der Herings- Handlung

bei Voltze,Fette Limburger und baierſche Rahm-
kaſe à Stuck 7 Sgr. empfiehlt Boltze.

J E. Das Meubles- Magazin vom
Tiſchlermeiſter Gygas, Markerſtraße ne
ben dem Rathskeller, empfiehlt zur gütigen
Beachtunz eine Auswahl moderner und
dauerhafter Meubles zu ſoliden Preiſen.

E. Einen Lehrburſchen ſucht der
Tiſchlermeiſter Gygas.

Auetion,.
Kommenden 29. und 30. Sept. d. J.

ſollen in der Reſtauration Schkeuditz Ti-
ſche, Stuhle, Sopha, Schraänke, Billard,
Spiegel, Uhren, Betten, Glaſer, Flaſchen
u. ſ. w, Wein, Rum, Branntewein, ſowie
Pferde, Schweine, Huhner und Gänſe,
9 Stuck turkiſche Enten, 6 Stuck Pfauen-
haähne und Hühner, gegen baare Bezahlung

verkauft werden. Lauterbach.

Jn der Nulandt'ſchen Buchhandlung
(Louis Garcke) in Merſeburg iſt ſo
eben erſchienen

Stimme uber die Preuß. Allg.
Gewerbe- Ordnung vom
17. Januar 1845. Aus ei-
ner mit Jnnungen verſehenen
Provinzial Stadt. 2 Bogen.
8. geh. 5 Sgr.

Verzeichniß antiquariſcher Bucher, welche
zu außerordentlich billigen Preiſen zu haben
ſind in der Buch und Antiquariatsbuch-
handlung von Louis Garcke in Merſe-
burg.

(Daſſelbe iſt gratis durch alle Buchhand-
lungen zu beziehen.)

da

Ein Kandidat des Predigtamts ſucht un
ter beſcheidenen Anſprüchen eine Hulfspre-
diger oder auch eine Hauslchrerſtellung.
Adreſſen werden erbeten unter C. S, po-
ste restante Naumburg a. /S,

So eben erſchien in unſerem Verlage
und iſt in allen Buchhandlungen vorrathig,
in Halle bei C. A. Schwetſchke u.
Sohn, in der Buchhandlung des
Waiſenhauſes, in C. A. Kümmel's
Sort.-Buchh., bei E. Anton und
Lippert Schmidt:

Paulus,
der Apoſtel Jeſu Chriſti.

Sein Leben und Wirken, ſeine Briefe,
ſeine Lehre.

Ein Beitrag
zu

einer kritiſchen Geſchichte des
Urchriſtenthums.

Von
Dr. Ferd. Ch. Baur,

ordentlichem Profeſſor der evangel. Theologie an
der Univerſität zu Tübingen, Ritter des Ordens

der württemb. Krone.

gr. 8. 44 Bogen auf Velindruckpap. geh.
3 Thlr. 7 Sgr.

Die Schrift, welche wir hiermit der
Aufmerkſamkeit des Publikums empfehlen,
iſt ſowohl eine Monographie über den Apo-
ſtel Paulus, welche beſonders alles dasje
nige, was zur kritiſchen Einleitung in die
Briefe der Apoſtel gehört, aus einem neuen,
auf grundlichen geſchichtlichen Forſchungen
beruhenden, und mit ſtrenger Conſequenz
durchgeführten Geſichtspunkt auffaßt, als
auch ein neuer Beitrag zu einer kritiſchen
Geſchichte des Urchriſtenthums, in welchem
der Verfaſſer ſeine aus ſeinen früheren Ab-
handlungen bekannten und in ihrem Werth
längſt anerkannten Unterſuchungen, in die-
ſer weitern Ausdehnung zu einem Ganzen
verarbeitet und vervollſtaändigt hat. Bei
der großen Bedeutung, welche alle auf die
Erforſchung des Urchriſtenthums ſich bezie-
henden Fragen fur unſere Zeit haben, kann
eine in den Mittelpunkt ſo tief eindrin-
gende, aus wiſſenſchaftlicher Wahrheltsliebe
heivorgezangene Schrift, das Intereſſe des
theologiſchen und gebildeten Publkums mit
Recht fur ſich in Anſpruch nehmen.

Stuttgart, im September 1845.
Vecher G Müller.

Das Theatrum mundi im goldenen
Pflug bleibt Dienstag den 23. September

geſchloſſen.

Nicht zu überſehen!
Die Jnhaber von Einlaßkarten zumWellenbade in Giebichenſtein werden ge

beten, bis zum 1. Oct. d. J. diefeiben
zu benutzen, weil dann meine Pachtzelt
abgelaufen iſt, und die Karten im nach
ſten Jahre unguültig ſind.

Neuendorſ.



Neu erschienene Bücher vön der
Dieterichsohen Buchhandlung in Göt-

tingen:
Abhandlungen der Königlichen Ge-

sellschaft der Wissenschaften zu
Göttingen. Bd. II. von den Jahren
1842 1844. gr. 4. à 8 Riblr.

Hieraus einzeln
do. der historisch- philologi-

schen Classe. Bd. II.
à 3 Rihlr. 8 gGr.

do. ger physicalischen Classe.
Bd. II. à 4 Riblr.

zrefe B., Leitfaden zum Stu-S v Hannoverſchen Privatrechts.

Thl. II. Aufl. 2. gr. 8. 2 Rthlr.
(Theil I. Aufl. 2. erſchien 1829 u.

koſtet 4 Rthlr.)

Herrmann K. Fr. ar Rechtferti-
gung der Pehtheit des erhaltenen
Briefwechsels zwischen Cicero und
M. Brutas, Erste Abtheilung. gr. 4.

à 12 gr.
Kraut, W. Th., Grundriß zu Vor-

leſungen uüber das deutſche Privatrecht
mit Einſchluß des Lehn- und Handels
rechts nebſt beigefugten Quellen. Dritte
verm. u. verb. Aufl. gr. 8.

à 2 Rthlr. 12 gGr.
Langenbeck, C. J. M., Nosologie und

Therapie der chirurgischen Krankhei-
ten in Verbindang mit der Beschrei-
bung der chirurgischen Operationen,
oder gesammte ausführliche Chirurgie
für practische Aerzte und Wundärzte.
Banäà V. Abth. 3 (von den Ge-

wüllsten). gr. 8.e à 2 Rihlr. 16 gGr.
(Die Bände I-- V. 2. sind auf 6

Rthlr. herabgesetzt.)

(Martens Recueit) Fortsetzung unter
dem Titel:

Nouveau Reeueil général de Traités,
conventions et autres transactions
remarquables etc. Pr. Fr. Mur-
hard. Tom. III. Pan 1842. gr. 8.

à 4 Riblr.
Ewald, H. Geschichte des Volkes

Israel bis Christns. Bd. II. gr. S.
à 2 Ribhlr. 8 gr.

(Bd. I. erschien 1843 u. kostet
1 Rihlr. 16 g6Gr.)

Nuhs, E. H., Lehrbuch der ſpeciellen
Noſologie u. Therapie. Bd. I. compl.
Klaſſen u. Familien. gr. 8

In unſerm Verlag iſt erſchienen:

Kunſt des

Der evangeliſche Kirchengeſang im 17ten
nebſt 204 Seiten Notenbeiſpielen.

S

Der erſte Band (Preis 12 Thaler)
erſten Jahrhundert der Kirchenverbeſſerung.

nachfolgen.
Leipzig, im Auguſt 1845.

Der
evangeliſche Kirchengeſang

und ſein Verhaltniß zur
Tonſatze s

dargeſtellt von
Carl von Winterfeld.

Zweiter Theil.
Jahrhundert. XXII. u. 662 Seiten in 4.

Preis 16 Thaler.
enthalt: Der evangel. Kirchengeſang im

Der dritte Band, welcher das Werk beſchließt, ſoll wo möglich im nachſten Jahre

Breitkopf Härtel.

Bei Friedrich Luden in Jena
iſt ſo eben erſchienen

Theſen in der proteſtantiſchen Kirche
des 19. Jahrhunderts angeſchlagen und
allen Freunden des Lichts und Rechts
in Miscellen aus dem ſchriftlichen Nach-
laſſe eines proteſtantiſchen Geiſtlichen
dargeboten von E. L. Hagen, Pfarrer
und Adjunct in Rothenſtein bei Jena.
geh. 24 Sgr.

Der durch ſein im vorigen Jahre er-
ſchienenes ausfuührliches Werk über die
Pfarrbeſoldungen und deren Umwandlung
als freimuüthiger und ſcharfſinniger Schrift-
ſteller ruühmlichſt bekannte Herr Verfaſſer
hat hier in kurzen aphoriſtiſchen Satzen

handelt und hierdurch Anſichten ausgeſpro-
ſchen die ihn auch als einen muthigen Kam-
pfer fur Licht und Wahrheit bezeichnen, und
die nicht allein fur Theologen vom Fache,
ſondern auch fur Jeden, dem die Religion
als das Hoöchſte gilt, von hohem Intereſſe
ſein werden.

ſchienen
Baumgarten- Crusèus, L. F. O.,

Theologische Auslegung der
Johbanneischen Schriften. Erster Band
Das Evangelium von Kap. 1 8.
Zweiter Band: Das Evangelium Von
Kap. 9 u. d. Briefe. Aus dem hand-
schriftlichen Nachlasse des Verfassers
herausg. V. E. J. Kimmel. gr. 8.
geh. 3 Rtblr.

Ferner
Luden, H., Geſchichte der Teut-
ſchen. Drei Bande. gr. 8. geh.
5 Rthlr. 26 Sgr.

Guizot, Geſchichte der Revolu-à 3 Rthlr. 16 gGr.

auf das Religiöſe bezugliche Zeitfragen be

Jn demſelben Verlage ſind fruüher er

ſteigung Karl's J. bis zu ſeinem Tode.
Aus dem Franzoſiſchen nach der dritten
Ausgabe. Zwei Bande. gr. S. geh.
2 Rthlr.

Droz, J., Geſchichte der Regie-
rung Ludwig's XVI. in den Jahren,
da die Revolution verhütet oder gelei-
tet werden konnte. Drei Bande. Mit
einer Vorrede von H. Luden.
gr. 8. 4 Rthlr. 26 Sgr.

Bei J. K. G. Wagner in Neu
ſtadt a. d. Orla iſt ſo eben erſchienen
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen

Vollſtändige
bibliſche Geſchichte

nach
Dinter's Plane und in ſeinem Geiſte

fuür Schule und Haus in 200 Er-
zäahlungen bearbeitet

von
einem ſächſ. Schulmanne.

8. 17 Bog. 20 Sgr. 1 Fl. 12 Kr.
rhein.

Die padagogiſche Literatur bietet zwar
eine ziemlich bedeutende Anzahl mehr oder
minder gelungener Auszuge in Erzahlungs-
form aus dem Buche der Buücher dar,
allein Kritik und Erfahrung lehren, daß
allen dieſen Werken eine, fur den prak-
tiſchen Gebrauch unumgänglich noth
wendige Eigenſchaft fehlt; das iſt:
Vollſtändigkeit vereint mit Bil-
ligkeit.

Beides haben Verfaſſer und Verkeger
bei Herausgabe obigen Werkes im Auge ge
habt, und beſonders iſt es erſterem, durch
glückliche Benutzung der unubertrefflichen

Dinter'ſchen Methode, gelungen, dem
Publicum ein in jeder Hinſicht gediegenes

tion in England von der Thronbe- Buch übergeben zu können.

o
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